
Zl3 29. Mai. Thüringische Sündfluth.

einer Schrift: Des zornigen Gottes schar¬
fe Wind- und Wasser-Ruthe betitkelt,
seine Zeitgenossen gleichsam nicht mit Ruthen, son¬
dern mit Skorpionen geisselte. Einige Stellen dar¬
aus werden den Mann und seine Zeit sattsam cha-
rakttrisiren.

„Der reiche Mann im Evangelio, (schreibt
er) lebte täglich in Freuden. Lieber! was thut
die ietzige Welt anders? Gleich wie die erste Welt
fraß und soff und daneben Geyger und Pfeiffer hielte,
damit Jungfrau Wollust desto besser tanzen konnte,
also geht Schwelgen, Panckettireu, Quassen (Trin¬
ken) und Schmausen überall im Schwung, und ste¬
hen die Leute des Morgens früh auf, des Saufens
sich zu befleißen und sitzen dabey in der Nacht, daß
sie der Wein erhitzt und haben Harfen, Psalter,
Pauken, Pfeifer und Wein re. re."

„Das siehet und höret man nicht allein in
groser Hansen Hausern und Pallasten, son¬
dern auch der Arme legt seine sauer erworbnen Paar
Groschen auf lauter Wollust. Wers nicht glauben
will, der gehe nur an Sonn - und Werkeltagen eine

Gasse in unsrer Stadt auf, die andre nieder, so
wird er vernehmen, was in Vier- und Brannt¬
wein-Hausern vor ein Löhren, Leyern, Pfeiffen,
Trompeten, Trummeln, Jauchzen und Schreien
ist. — Wie Hanß und Greche von Dörfern hcr-
eingelaufen kommen rc."

Den Kleider - Luxus betreffend, sagt der from¬
me Suarinus: Die ietzige Welt sei eine rechte T 0-
cken- und Puppenwelt —- die Reichen schmäl¬
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